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Gelb, Weiß und Rot geben diesem mehr oder weniger symmetrisch aufgebauten
Aquarell den farblichen Ausdruck. Im unteren Drittel bildet ein dunkles Rot die
Basis des Bildes. In seiner Mitte führen hellere Rechtecke wie Stufen oder ein
Teppich zu einem sesselartigen hellen Gebilde, dessen „Armlehnen“ den Bildrand
berühren. Darüber die durch ein dunkleres Gelb vom Hintergrund abgesetzte
Rückenlehne dieses ungewöhnlichen Sitzes.

Den oberen Abschluss bildet ein horizontales Band, das mit freien
Handbewegungen rot und blau dekoriert worden ist. Es könnte der Baldachin sein,
der diesen königlichen Thron überdacht. An seiner Unterkante bricht ein nach
unten zeigendes lichtes Dreieck mit den sonst rechteckigen Formen. Es weist mit
seiner Spitze auf den leeren Sitz.

Wer regiert von hier aus? Wer sitzt auf diesem Thron? Die gelben Farben deuten
auf eine Lichtgestalt hin, die über der Erde herrscht. Denn die leicht gewölbte
dunkelrote Basis könnte ein Ausschnitt der Erdkugel sein, deren Rot auf das Leben
und die gelebte wie die  verletzte Liebe hinweist. Der Thron würde dann
gewissermaßen überdimensional auf der Erde stehen, wie Jesaja den Herrn sagen
hört: „Der Himmel ist mein Thron und die Erde der Schemel für meine Füße“ (Jes
66,1).

Der Himmel ist vom Glanz der göttlichen Herrlichkeit erfüllt (Ps 113,4). Alles ist
Licht, nicht nur um den Thron herum, sondern auch innerhalb des Throns. Es ist,
als weise das Dreieck auf dieses hellste Rechteck hin, das in seiner Verlängerung
bis an den unteren Bildrand reicht. Ich höre die Stimme Gottes auf dem Berg der
Verklärung zu den Jüngern sagen: „Das ist mein geliebter Sohn, an dem ich
Gefallen gefunden habe; auf ihn sollt ihr hören“ (Mt 17,5).
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In frühchristlichen Darstellungen des Thrones Gottes in Rom (4. Jh.) ist anstelle
eines herrschenden Jesus die Heilige Schrift auf die Sitzfläche gestellt. Gott und
auch Jesus sprechen zu uns durch das Wort, das uns in der Bibel überliefert und
durch den Heiligen Geist eingegeben wird. Das hellgelbe Rechteck auf dem Thron
mit dem schwach erkennbaren roten Kreuz in seiner Mitte könnte als Buch
gedeutet werden, dessen Wort den suchenden Menschen erleuchtet und Licht auf
seinem Weg ist (Ps 119,105). Das Rechteck hat für mich aber auch etwas von
einem Tabernakel, in dem der Leib Christi aufbewahrt wird.

Ob Heilige Schrift oder Tabernakel, sie weisen auf den Herrn des Lebens hin, der
sich uns unermüdlich in seinem Wort wie in seinem Leib schenken will. Was auf
dem Bild als Thron dargestellt ist, das sollen wir selber sein: Ehrwürdiger,
kostbarer Träger und Bewahrer des Allerheiligsten. Beim Kommunionempfang
sollen unsere Hände ein Thron sein, im Alltag soll unser Leib Thron der göttlichen
Weisheit sein, so wie Maria in der Kunst oft als Sedes sapientiae dargestellt wird.
Durch sein Wort sollen wir so transparent sein, dass ER durch unser Leben
hindurch für alle Menschen sichtbar wird.

Patrik Scherrer, 21.05.2005
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